
Der Zweck dieser Anstalt besteht allein darin , die
Witwen und Watten ihrer Mitglieder durch jährliche Pen -
fionen zu unterstützen ; sie ist also nun auf die Versorgung
der Familie ihrer Mitglieder nach deren Absterben berech -
net . Das Recht an die Theilnahme erlischt, wenn die Ein¬
zahlungen nicht statutenmäßig geleistet werden und zwar
immer drei Monate nach der letzten Ermahnung durch die
Wiener Zeitung .

Die Pensionen wurden in den ursprünglichen Statu¬
ten nach 3 Klassen bemessen , und zwar : 1 . Klasse 600 fl . ;
2 . Klasse 300 fl. ; 3. Klasse 150 fl. C . M . Dieses Ausmaß
mußte jedoch späterhin ermäßiget werden , und besteht einst¬
weilen für neu eintretende Mitglieder nur in der sich aus
den sämmtlichea Einkünften deS Institutes ergebenden Di¬
vidende , wird sich aber in der Folge wieder auf die
angeführten Penfionsbeträge und vielleicht noch darüber
erheben. Der jährliche zu entrichtende Betrag ist für
die 1 . Klaffe auf 32 fl . ; für die 2 . auf 16 und für
die 3. auf 8 fl . C. M . festgesetzt, und muß in vier¬
teljährigen Raten vorhinein entrichtet werden . Außer die¬
sem currenten Beitrage find für neu eintretende Mitglieder ,
die das statutenmäßige Normalalter bereits überschritten
haben , auch noch die ZahreSablösungen zu leisten , welche
nach dem Alter deS Gauen und der Gattin oder Kinder be¬
rechnet werden, und worüber man eigene, genau berechnete
Tabellen in der JnstitutSkanzlet enthält .

Zur Aufnahme in diese höchst gemeinnützige Anstalt
ist im allgemeinen Zedermann geeignet , dem nach den bür¬
gerlichen Gesetzen die freie Verwaltung seines Vermögens
zusteht, und der seinen bleibenden Aufenthalt in den öster¬
reichischen Staaten hat . Minderjährige können aber bloß
gegen beigebrachte väterliche , vormundschaftliche oder ober¬
vormundschaftliche Bewilligung ausgenommen werden , und
ganz ausgeschlossen von der Aufnahme find bloß 1. Jünglinge
unter 14 Jahren , 2 . Greise , welche älter als 70 Jahre find,
3 . Militärpersonen , welche vor dem Feinde zu dienen be¬
stimmt find, mit Einschluß der Felvärzte ; 4 . Personen , die
sich dem Seedienste widmen . Männer vom 56 . Jahre auf¬
wärts , welche Gattinnen von 15 bis 28 Jahren , und
solche von 25 bis 44 Jahren , welche Gattinnen von 47
bis 65 Jahren haben, können nur unter besonderen Bedin¬
gungen nach der in der JahreSablösungS -Tabelle enthaltenen
Berechnung ausgenommen werden .

Die Aufnahme muß mittelst eines an die Znstituts -
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Direktion zu überreichenden Gesuches erwirkt werden , und
dieses Gesuch mit folgenden Angaben und Belegen versehen
sein ; 1. Die Bestimmung -Klasse, in welche man einzutre¬ten wünscht. 2 . die Erklärung , daß sich der Gefuchsteller
den gegenwärtigen und künftigen Statuten sowohl, als den
JnstitutSbeschlüssen unterwerfe ; 3. die von der JnstitutS -
kanzlei zu erhebende ausgefüllte Tabelle , worin Name .Stand , Wohnort und Familie genau angegeben sein muß ;
4. den Tauf , und Trauungsschein deS GesuchstellerS , dann
die Geburtsscheine sciner Gattin und Kinder ; 5 . DaS
Moralitätszeugniß von der OrtSobrigkeit , dem ordentlichen
Seelsorger , dem Gremium oder der Innung über den Be -
rujs -Charakter des Aufnahmswerders und 6. das ärztliche
Zeugniß über dessen Gesundheitszustand .

Aufnahmswerber , welche irgend einem Zweige des Mi¬
litärstandes angehören , müssen insbesondere ein Zeugniß
beibringen , daß Sie vermöge ihrer Dienstcharge nicht be¬
rufen sind , vor dem Feinde zu dienen . Beigebrachte unrich¬
tige oder gar falsche Urkunden haben den Verlust der Ge¬
sellschaftsrechte zur Folge .

An den Vortheilen dieses Institutes können auch alle
Staats - und anderen öffentlichen Beamten , unbeschadet der
ihren einstigen Witwen over Waisen aus dem Dienstver¬
hältnisse zufiießenden Pension , Theil nehmen.

Gegen die Verweigerung der Aufnahme findet keine
Beschwerde Statt ; und eben so kann die Bekanntgebung
der dießfälligen Beweggründe nicht gefordert werden .

Die Zahlung der Beiträge wird nur dann als wirklich
geleistet angesehen , wenn sie zur bestimmten Zeit kostenfrei
bei der ZnstitutSkasse geschieht, und von dieser ordentlich
qurttirt worden ist ; auch werden Zusendungen aller Art
nur portofrei angenommen .

Ein wegen unterlassener Zahlung ausgeschlossenes
Mitglied kann in der Regel nur dann wieder in seine
früheren Rechte treten , wenn bei erwiesenen , besonders
rückfichtswürdigen Umständen der Ausschuß auf das an ihn
gestellte , gehörig motivtrte und belegte Ansuchen, die Aus¬
schließung nachsieht; außerdem muß ein solches Mitglied
gleich jedem neu Eintretenden , die Aufnahme , wie angeae -
ben , nachsuchen .

Wer hierüber genauere Auskunft wünscht, erhält siemit größter Bereitwilligkeit in der Jnstitutskanzlei , wo
ihm auch die Statuten , Tabellen und nachträglichen Be¬
dingungen gratis ausgefolgt werden .

Ul . A b t 1) e 1 l u tt g.

Witterungs - Kalender .
( Ganz neu bearbeitet und viel vermehrt .)

Vorbemerkung .
Man hat den Astrologen den Vorwurf gemacht , daß tig prophezeiet habe , dieser Vorwurf kann jedoch nur der

er die Witterung in den Jahren 1844 und 1845 nicht rich - jedem Tag betgesetzten Witterung gelten , welche nie ganz
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genau getroffen wird . UebrigenS erlauben wir unS die
Frage , welcher Kalender hat in jenen beiden Jahren der
Witterungsverwirrung das Wetter richtig vorhergesagt ?
Gewiß gar keiner . — Sind denn nicht selbst die Prophezei¬
hungen der berühmtesten Männer in diesem Fache an dem
Eigensinne und der Verkehrtheit der Witterung in den ge¬
nannten zwei ominösen Jahren zu Schanden geworden ? —
UebrigenS beliebe der geneigte Leser nur die verschiedenen
Angaben des Astrologen hinsichtlich der Erkenntniß der

künftigen Witterung aufmerksam durchzugehen , und er wird

gewiß immer Eine finden , die zutrifft , renn wir haben uns
alle mögliche Mühe gegeben , die besten Beobachtungen und
Erfahrungen darüber zu sammeln und hier einzuschalten .

Wenn aber zuweilen durch außerordentliche Erschei¬
nungen und Vorgängen in der Atmosphäre vou allen Vor¬
aussagungen gar keine eintrifft , so beweiset dieses nur , daß
eine genau zutreffende Wetter - Prophezeiung das unlöS -
barste Problem ist .

I . Abschnitt .

Wetterprophezeihungen nach dem hundertjährigen Kalender , oder die
alte Kalender-kraotio ».

Die alte Kalender -praotivL hat sich seit einigen Jahren
wieder zu Ehren gebracht , und die Angaben des lOOjähri -
gen Kalenders find , besonders in den jüngst vergangenen
Jahren , unter allen Prophezeiungen am richtigsten ringe -
troffen . Ich füge deßhald eine kurze Belehrung über das
Wesen dieser Wetter -Ankündigung bei .

In sehr alten Zeiten , als die Sternkunde , und beson .
derS die Kenntniß unseres Planeten noch in der Wiege
lag , wo man unsere Erde und ihr Verhältnis zu den übri¬
gen Himmelskörpern noch zu wenig kannte , und bereit
war , jede nicht gleich einzusehende Erscheinung in der Na¬
tur durch übernatürliche Kräfte hervorgebracht anzusehen ,
hat man auch zu finden geglaubt , daß jedes Jahr in Hin¬
sicht der Witterung und Beschaffenheit immer dem siebenten
vorauögegangenen oder zunächstkommenden in der Haupt¬
sache gleich sei . So wäre nach dieser Meinung das 1 . 8 . 15.
22 . Jahr , oder das 3 . 10 . 17 . und 24 . Jahr sich gleich ,
und wirklich haben auch lange Erfahrungen öfters bewie¬
sen , daß diese Gleichheit , oder mindestens sehr große Aehn -
lichkeit , zwar nicht ganz unfehlbar und ohne alle Ausnahme ,
aber doch größtentheils und mit ziemlicher Genauigkeit ein -
getroffen ist.

Den Grund dieser merkwürdigen JahreS -Aehnlichkeit
in der Witterung , Temperatur , größern oder mindern Frucht¬
barkeit , und in andern Natur -Ereignisien in einem perio¬
disch wiederkehrenden fiedenjährigen Eyclus glaubte man in
dem Einflüsse der Planeten auf unfern Erdball zu finden ,
und wirklich haben einige neuere Astronomen diesen planet «»
rischen Einfluß , wenn auch nicht in jenem hohen Grade ,
doch unter gewissen Modifikationen zugestanven .

Man glaubte in den dunkeln Zeiten der Sternkunde
und in Jahrhunderten , wo der Aberglaube eine wichtige
Rolle spielte , an eine sogenannte Planeten - Regte -
rung , und nahm an . daß jeder Planet unseres s '̂ onnen -
spstemS immer ein volles Jahr , jedoch nicht vom r - Jän -
ner , sondern vom FrühlingSetntritte an , bis zum Ende
des nächsten Winters , also vom 22 . März des einen dis
zum 2l . März des darausfolgenden Jahres regiere , d.
H. dieses Jahr durch seinen Einfluß beherrsche , und dann
diese Beherrschung oder Regierung seinem Nachkommen
abtrete .

Außerdem schrieb man jedem Planeten als Jahresre -
genten bald eine feuchte , bald eine trockene , bald eine kühle ,
bald eine hitzige Natur zu , und nahm an , daß er diese
Natur auf jenes Jahr , in welchem er die Herrschaft führt ,

übertrage , daß daher die RegierungSjahre der Planeten
sich nach deren Natur richten , und deßhald gleich diesen
bald feucht . bald trocken , bald heiß , bald kühl seien .

Die Planeten und der Eintritt ihrer Regierung beim
siebenjährigen Regentenwechsel angenommen ;

1. Saturn . 3. MarS . 5 . Venus . 7
2 . Jupiter . 4 . Sonne . 6 . Merkur .

' ^

Eine langjährige , und aus vielfältigen Beobachtungen ge¬
zogene Erfahrung lehrt uns zwar die siebenjährige Witte¬
rungsveränderung nicht als unfehlbar anzunehmen , zu -

gleich aber auch , sie nicht ungeprüft und unbedingt zu ver¬
werfen , ohne deßhalb zu glauben , daß der Grund dieser
siebenjährigen Wiederkehr desselben Witterungs - Charakters
nur in dem Einflüsse der Planeten liege , wie eS die Alten
nach ihren mangelhaften Kenntnissen in der Astronomie an -

gaben , was auch schon dadurch in Zweifel gestellt wird , daß
die Sonne nicht zu den Planeten gehört , und seit¬
dem sechs neue Planeten hinzugekommen find , denen
doch ebenfalls ein Einfluß zugestanden werden müßte , und
wodurch das ganze Sachverhältniß verändert wird , wenn
man auch annehmen wollte , daß die fünf kleinen , neu ent¬
deckten Planeten : Juno , CereS , Pallas , Vesta und Asträa
aus einem einzigen entstanden find , und nur für Einen
zu gelten haben .

Urberdieß bedenke man , wenn z . B . die Sonne , welche
in dem angeführten Jahressysteme nur als zeitweiser Re¬
gent angenommen ist , bloß alle sieben Jahre einen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Erde und ihr » Witterung hätte ,
wie elend es um uns arme Erdenbewohner stünde ; wenn
diese wohlthätige Sonne , die Alles erwärmt und erhellet ,
die WachSthUm und Leben auf der Erde hervorruft , die
Tag und Nacht und den Wechsel der Jahreszeiten erzeugt ,
nur alle sieben Jahre zu wirken vermöchte , wie bald wür¬
de alles , waS Leben hat und Wärme bedarf , verschmach¬
ten , wie bald unsere Erde ein dunkler , todter Körper sein .

Wenn nun auch die Planeten -Regierung nur eine Er¬
dichtung des Aberglaubens ist , so kann eine planetarische
Einwirkung auf unsere Erde doch, wie schon bemerkt , nicht
ganz geläugnet werden , sie scheint sich aber auf eine ganz
andere Art , als in der Beherrschung der Witterung zu
äußern , somit nicht die Ursache der alle sieben Jahre nue -
derkehrenden Witterusgsähnlichkeit sein zu können . Ohne
uns in eine nähere Erörterung einzulaffen , die längst als
in der Art nicht bestehend erwiesen ist , können wir doch
die langjährig erprobte siebenjährige WitlerungSverschiedsN«



- eit nicht ganz widersprechen , und als durchaus falsch oder
grundlos darstelle« , aber nicht angeben , woher dieser pe-
riodische Wechsel kommt , da man dieses noch nicht ergrün¬
det hat .

Den über die nach bestimmten Jahren wiederkehrende
Witterungsgleichheit angestellten Beobachtungen und ge¬
wonnenen Erfahrungen gemäß , theilt man die Jahre in
sieben Klassen ein , deren Verschiedenheit und Eigen -

thümlichkeit ihr Jahres - Charakter heißt , wobei der
Aberglaube jedem Jahre seinen eigenen JahreS - Regeu -
ten zugewiesen hat , nähmlich :

I . Klaffe. Jahres - Charakter : kalt undfencht ;
Jahres - Regent : Saturn ; zu dieser
Klasse gehören die Jahre 1853 , 1860 , 1867 .

H. „ Jahres - Charakter : bei mittelmä¬
ßiger Wärme mehr feucht als tro¬
cken ; Jahres - Regent : Jupiter . Zu
dieser Klaffe gehören die Jahre : 1847 , 1854,
1861 .

HI . „ JahreS - Charakter ; mehr trocken als
feucht , und mehr warm als kalt ,
JahreS - Regent : Mars . Zu dieser Klaffe
gehören die Jahre : 1848, 1855, 1862 , 1869.

IV . „ JahreS - Charakter : bet einer mit¬
telmäßigen Wärme fast durchaus
trocken . JahreS - Regent ; die Sonne .
Zu dieser Klaffe gehören die Jahre : 1349,
1856 , 1S63 , 1870.

V. „ JahreS - Charakter : mehr feucht als
; ro cken , jedoch sehr warm ; JahreS -
Regent : Venus . Zu dieser Klasse gehö¬
ren die Jahre : 1850, 1857, 1864 .

VI. » JahreS - Charakter : mehr trocken
alSfeucht , Znd zugleich mehrkalt
als warm ; Jahres - Regent : Merkur .
Zu dieser Klasse gehören die Jahre : 1851 ,
1858 , 1865

VH . „ JahreS - Charakter : mehr feucht als
trocken und mehr warm als kalt ;
JahreS - Regent : der Mond . Zu dieser
Klaffe gehören die Jahre : 1852 , 1859 , 1866 .

Nach den beigesetzten Jahreszahlen kann man nun den

Jahrescharakter für jedes einzelne Jahr leicht auffinden,
und daraus die muthmaßliche Beschaffenheit
eines jeden JahreS nach Hitze oder Kälte , Feuchte oder
Trockene entnehmen ; ich sage muthmaßlich , denn auch
das lehrt die Erfahrung , daß die angegebenen Jahreswit¬
terungen nicht ganz gewiß und unwandelbar eintreten , son-

dern öfters viele Abweichungen fich ergeben und Unregel¬
mäßigkeiten statt finden , da den Lauf der Natur allein der

allmächtige Schöpfer nach seiner unerforschlichen Weisheit
lenket , und die großen Geheimnisse in seinem Haushalte
uns nur theilweise uud höchst mangelhaft bekannt sind .

Zur Probe soll hier die Witterung und der Charak¬
ter des Jahres 1848 nach dem hundertjährigen Ka¬
lender , mit allen Prophezeihungen , die in den ältesten
Kalendern darüber Vorkommen, gegeben werden .

Jahrescharakter rmd Jahresregent
für 1848 .

Der im Jahre 1848 regierende Planet ist Mars .
Der Charakter des MarsiahreS ist mehr trocken als feucht,

ss
und obschon es manchmal regnet , so ist der größere Theil
der Jahre des Mars doch im Allgemeinen trocken. Der
Einfluß des MarS beginnt jedoch erst mit den 22 . März ,
da bis zu dieser Zeit noch der vorigjährige Regent Ju¬
piter seinen Einfluß ausübt , und eS gehören die Tage
vom 1. Januar bis 21. März noch dem Jupiterjahre an .

Astrologischer Wahn früherer
Zeiten .

Mars ist seinem Wesen nach heiß , scharf , trocken u.
grausam , ein männlicher Planet , der menschlischen Natur
zuwieder ; ein böser Nnstifter von Krieg und Zwietracht .
Unter seiner Herrschaft steht das Kriegswesen , die Alchi-

mpsterei ; die Schmiede , Schlosser und allerlei Handwerker ,
die mit und unter dem Feuer arbeiten . Er macht seine Unter¬
gebenen braun und schwarzgelb und erzeugt gallichte und
Nierenkrankheiten , Asthom , hitzige Fieber u . d . gl .

Muthmaßliche Witterung in den
vier Jahreszeiten L8A8 .

Frühling . Dieser ist gemeiniglich rauh , kalt , hat viele
Reife , die sehr schädlich find , und bleibt bis zum
Anfang des Juni unfreundlich , so daß man nur in
wenigen MarSjahren einen ausnahmsweise schönen
und angenehmen Mai zu erwarten hat .

Sommer . Das MarSjahr hat unter allen 7 Planetenjah -
ren den heißesten und trockensten Sommer , so , daß
bisweilen die Sonnenhitze das dürre Holz in den
Wäldern anzündet , und das Gras auf den Wiesen
ganz verbrennt ; auch die Nächte find sehr warm
und dem ruhigen Schlafe hinderlich . Flüsse und
Brunnenquellen werden klein , trocknen auch iheil -
weise ganz aus , so daß oft fühlbarer Wassermangel
entsteht.

Herbst Im Herbste ist es ebenfalls mehr trocken als
feucht , doch zuweilen frostig . Bor dem Advent
schneiet es nur in wenigen MarSjahren , und obschon
eS im October einige Mahle friert , so ist doch der
November meistentheils lau und sogar mild .

Winter . Dieser ist ziemlich kalt , doch ebenfalls mehr
trocken wie feucht und ganz unbeständig .

Partikular - Witterung auf jeden
Monat und Tag .

Jänner . Der ganze Monat ist mit seltenen Ausnahmen
trocken und nicht zu kalt .

Februar . Im Anfang schön und freundlich ; am 13.
stellt sich Schnee und Wind ein , der dis zum 18.
anhält , wo es dann bis Ende überaus kalt wird .

März fängt des Morgens immer mit kaltem Wetter an ,
und des Abends thauet eS etwas , den 8 . und 9.
Regen und Schnee durcheinander ; den 10. bis 21.
kalt ; vom 22 . bis 31. pflegt es gewöhnlich in der
Früh zu frieren , den Tag über ist es jedoch meisten¬
theils schön und lustig .

April . Bis zum 10. friert eS , dann fällt gelinde - Wet -
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ter ein , bis zum 23 . darauf wieder Reif und rau¬
hes Wetter bis 29 . , wo es anfängt gelinde und
heiter zu werden .

Mai . Dieser Monat führt sich in den Marsjahren selten
gut auf ; er sängt halb freundlich an , den 3 . gibt
es Donner , darauf folgt rauhes , trüb und kühles
Wetter , welches bis den 8 . anhält , nun treten einige
gelinde Tage ein , den 11. gefriert es wieder , macht
des Nachts Eis , bleibt dann kalt bis 20 . und wird
nun schön , mild und heiter , der 30 . bringt jedoch
abermals EiS und Nachtfrost .

Juni . Der Juni fängt mit Reifen an , auf den trübes
Wetter folgt ; den 9 . abermals Reif , hierauf schönund warm bis zu Ende .

Juli beginnt mit großer Hitze , sowol bei Tag als bei
Nacht ; es donnert fast täglich , gibt viel Hagel mit
starken Schlossen und Gewitter , wobei derBlitzstrahlleicht zündet ; es bleibt schön bis zum 12 -, dann
trübt es sich , fällt Regen ein , und wird kühl ; die
trübe Witterung hält bis 28 . an , wo sie in Regen
übergeht .

August . Dieser fängt mit Frühnebel an , die Tage find
jedoch schön aber heiß ; überhaupt ist dieser Monat
der schönste aber am heißesten im ganzen Jahre .

September . Vom 1. bis zum 13 . herrliches schönesWetter , dann wird es kühl und herbstlich , bald da¬
rauf aber wieder schön und heiter bis gegen den28 . , wo sich trübes Wetter mit Regen abwechselnd
etnstellt .

October . Zu Anfang ungeschlachtes Wetter ; den 10 . bis17 . Reif , dann ein oder zwei sommerähnliche Tage ;den 25 . kalt ; vom 26 . bis Ende zwar schöne , hei¬tere Zeit , doch ziemlich kalt .
November . Aalt dis den 10 . Nachmittags aber gemei¬niglich heiter und mild ; den 11 . fängt trübes Wet¬ter an , welches mit Nebel und Regen vermischt bis

zum 13 . dauert , von wo an eS des Morgens meh -
rentheilS friert , Nachmittags aber Sonnenschein
sich einstellt .

December . fängt mit Frost an , darauf Trübe , Regen ,Kälte und EiS ; den 10 . Schnee , darauf starke Ge¬
frier bis den 19 . wo es regnet , dann wieder kalt
bis zu Ende .

Hoffnungen für Getreide - Ernte ,Gemüse - ,Obst -und Weinfechsung im
Jahre 1848 .

Getreide und Hülsenfrüchte . Gerste und Hafergerathen , auf frische gute Felder gesäet sehr ergiebig ,auf sandigen Feldern wird zwar wenig , aber von guterArt . Erbsen , Wicken , Linsen und Bohnen müs¬sen auf feuchte und feste Gründe gesä - t werden , dannwächst viel . Hirse soll in diesem Jahre zeitlich gesäetwerden . Flachs gedeiht nicht besonders ; Hanf bleibtbleibt klein und dünnstänglich , ist aber gut . Heu undGrummet wird der großen Hitze wegen nur wenig .Korn oder Roggen wächst reichlich und sehr gutWeizen wird nur mittelmäßig gedeihen .
Gemüse leidet viel von der Dürre ; Hopfen wächst zwarviel und gut . hat aber von den Reifen , der scharfenLuft und den Rieseln manche Gefahr zu befürchten .Bon Obst gibt es mehrBirnen als Aepfel ; Zwetschken und Kirschen aber nur wenig ; auch Nüsse ge -rathrn nicht besonders und die Eicheln bleiben sehr klein -

Erdäpfeln werden viel und gut , nur dürfen fie nich .in fetten Boden gesetzt werden .
Der Wein geräth vorzüglich und ist mit Sicherheit einHauptwein zu hoffen . Nach diesem Jahre find noch zweiWeinjahre , kann also in Wein und Früchten vorgekauftWerden , um in den magern Jahren gedeckt zu,sein .

n . Abschnitt .

Der Wetterverkündiger nach der Zeit des Mondwechsels.
Diese neue Art Wetterprophezeihung hat der berühmteenglische Astronom Herschel in England bekannt gemacht ,und fie wurde durch den verstorbenen Direktor der Wiener -Sternwarte I . I . von Littrow , so wie durch die k. k. Land -

wirthschaftSgeskllschaft in Wien , nach strenger Prüfung undsorgfältig darüber angestellten Beobachtungen in den meistenFallen bewährt und zuverläßig anerkannt .Man kann daher die Wetterprophezeihung nach demEintritte der Mondesviertel als eine der zuverläßigsten an »sehen , weil unter zwölf Fällen achte mit ziemlicher Sicher -heit zutreffen , während bei allen andern Vorausbestimmun¬gen die Fehlschlüsse weit bedeutender find . Den Eintritteines MondrSviertel als den Zeitpunkt der MitterungS -

Veränderung anzunehmen , ist zwar schon eine alte Sache ,allein über die Frage nach welchen Gesetzen dieses geschehe ,und was für eine Witterung - däs nächste Viertel im Ge¬folge haben werde , wußte man gar nichts anzugeben , son¬dern glaubte nur , das neu et
'
ntretende Mondesviertelwerde das Wetter ändern .

Das von Herschel aufgestellte Prinzip der Witterungs -
Veränderung durch den Wechsel des Mondes gründet fichauf Folgendes ; Es wird angenommen , daß der Charakterder Witterung mit der Stunde im Zusammenhänge stehe «in welcher Vollmond , Neumond , erstes oder letztes Vier -tel eintritt , und eS bedeutet , wenn dieser Wechsel Stattfindet ;
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Im Sommer . Im Winter .
Zwischen 12 Uhr Mittags u. 2 Uhr Nachmittags : viel Regen . Schnee und Regen .

2 u. 4 Nachmittags : veränderlich . schön und mild .
4 Nachmit. u. 6 Abends : schön. schön.

» 6 u. 8 Abends : bei Nord - oder Westwind schön ,
bet Süd - oder Südwestwind
Regen .

Regen und Schnee bei Süd¬
oder Westwind .

8 Abends u. 10 Nachts : dasselbe . dasselbe .
10 u. 11 Nachts : schön. schön.

- 12 - Nachts u. 2 - Früh : schön. kalt , außer bet Südwest¬
wind .

2 u. 4 Früh : kalt mit Regen . Schnee und Sturm .
4 Früh u. 6 Morgens : Regen . Schnee und Sturm .
6 u. 8 Morgens : Wind und Regen . Sturm .

" 8 Morgens u. 10 - Vormittags : veränderlich . bei Ostwind Schnee bei Nord¬
westwind Regen .

" 10 Bormit . u. 12 Mittags : viel Regen . kalt und kalter Wind .

Die hier angegebene Witterung bleibt sich immer in
ihrem Hauptcharakter durch ein ganzes MondeSotertel , also
durch 7 Tage , gleich , und ändert sich erst nach den voran¬
gegebenen Bestimmungen mit der Stunde des neu eintre -
tenven nächsten Viertels .

Hinsichtlich der Jahreszeit bei diesen Wetterbestim¬
mungen nimmt man das Zahr nur aus einem Sommer

und einem Winter bestehend an , indem man den Herbstund Frühling zum Theil dem Winter und zum Thetl dem
Sommer einverlribt . Für unsere Gegend kann der Wintert
ünfang mit halben Oktober und sein Ende mit halben Apri -
angenommen werden , wonach der Sommer mit der zweiten
Hälfte des Aprils beginnt und mit der ersten des Oktober
endigt.

III. Abschnitt
Erfahrungs -

Die künftig eintretende Witterung voraus zu wissen,
ist ein so allgemeiner Wunsch, daß man sich gar nicht wun¬
dern darf , wenn es von jeher Wetterpropheten gegeben hat,
und ihrer noch gibt , die es sich zur Aufgabe stellen , die
Witterung , welche eintreten wird , zu verkünden. Die Ge¬
setze , nach welchen sich die Witterung richtet und ändert ,
find jedoch trotz der Bemühungen aller Wetterpropheten noch
immer nicht ergründet , doch ist man hin und wieder der
Wahrheit ziemlich auf die Spur gekommen. Durch anhal¬
tendes und sorgfältiges Beobachten hat man an gewissen
Erscheinungen in der Natur verschiedene Merkmale entdeckt ,
an welchen man tn den meisten Fällen eine Veränderung in
der Witterung bemerkte , die ziemlich genau immer wieder
eintraf . Besonders hat sich der Landmann durch die Beo¬
bachtung , daß eine an bestimmten Tagen herrschende Wit¬
terung Einfluß auf die Folgezeit ausübe , eine eigene Art
Wetterprophezeihung geschaffen , die unter den Namen
Bauernregeln bekannt ist ; jene Tage selbst werden
Loostage genannt , und man hält in manchen Gegenden
sehr viel auf sie , weßhalb ich sie hier eingeschaltet habe.

») Bauernregeln und Loostage .
Jänner .

1 . Morgenroth am ersten Tage bringt Unwetter und große
Plag .

2. Wie das Wetter an MarkariuS war , so wird'S im Sep¬
tember sein trüb oder klar.

Wetterkunde .
3 . Wie das Wetter tn den zwölf Tagen von Weihnachtenbis heil . 3 König ist , so wird die Witterung der zwölfMonat » des Jahres beschaffen sein.
10. Ist am Tage Paul Einsiedler Sonnenschein , so soll ein

schöner Sommer sein.
20 . An Fabian und Sebastian soll der Saft in die Bäume

gah' n .
22 . An Vicenzi Sonnenschein , bringt viel Korn und Wein .25 . Ist Pauli Bekehrung hell und klar , so hofft man ein

gutes Jahr .
Ein schöner Tag an Pauli Bekehrung bringt in allen

Früchten reiche Bescherung .
Nedlicht Wetter zeigt Sterben an , Regen und Schnee

bringt Theurung heran .
Donner im Jänner deutet , wie überhaupt Donner im

Winter , gewöhnlich auf ungestümes Wetter . In frühe .-
Zeit nahm man an , daß Donner im Winter die Fruchtebarkeit sehr befördere , woher auch das Sprichwort ent¬
standen isi : » Früher Donner , später Hunger/ '

Ein schöner , kalter Januar , bringt uns ein gutes Jahr .
Doch ist der Januar warm , sich Gott erbarm '.
Ist der Jänner naß , bleibt leer das Faß . Naße Jäger

trockene Fischer.
Im Jänner viel Regen und Wenig Schnee, thut Saaten

und Bäumen weh' .
Hat der Jänner viel Nebel , so kommt ein nasses Früh -

jahr , hat er wenig Eis und Schnee , so wird eS im Mai
noch Nachwintern . s



» 2

Februar .
2. Maria Lichtmeß ist einer der größten LooStageim ganzen Jahre .

Wenn es an Lichtmeß stürmt und schneit '
, ist der Früh¬

ling nicht mehr weit.
Ist es aber hell und rein , so wird ein langer Winter

sein .
Ist Lichtmeß warm und schießt das Gras in die Höh',so wird Palmsontag sein im Schnee .
So lang die Leiche vor Lichtmeß singt, so lang schweigt

sie nachher wieder .
6 . Sankt Dorothee bringt den meisten Schnee.

12. Ist es an Petri Stuhlfeier kalt , so hält der Winter
noch lange an .

24. Mathias bricht Eiö , findet er keins , so macht er ein' S.29 . An Roman hell und klar , verspricht ein gutes Jahr .
Zm Fasching soll nicht schöne , gelinde Witterung

sein, denn eS heißt die Faschingskrapfen in der Sonne ,die Ostereier hinter 'm Ofen .
Wenn es am Faschingdienstag schön ist , so

soll ein gutes Erntewetter sein.
Von der ganzen Fastenwitterung gibt der

Aschermittwoch Andeutung .
Der Februar soll kalt sein , denn es heißt »

„ Mit Maria Lichtmeß , haben wir den Win¬
ter gewiß . " — Daher kommt auf eine zu frühe
Wärme gewöhnlich eine langdauernde Kälte und ein
spätes Frühjahr , weßhalb der Dauer in diesem Mo¬
nate lieber einen Wolf Ln seinem Stalle ; als einen
Mann im Hemd auf Hem Felde sieht.

Wenn im Februar die Mücken ( Gölsen ) spielen , sokommt gern ein kaltes , besonders den Schafen und Bie -
hen sehr nachtheiliges Frühjahr . Wenn aber die Wintervö¬
gel häufig wegziehen , kommt keine große Kälte mehrnach. Hat die Hälfte des Februars noch wintermäßigeKälte und Stürme , so ist dieses ein Zeichen, daß der
Winter um Mathias endigen werde. Nordwinde im Fe¬bruar sind vorzüglich gut ; bleiben sie jedoch gänzlich aus
so pflegen sie gemeiniglich im April zu kommen, und nach-
beeilige Folgen zu haben . Donner im Februar hat diesel-th Wirkung , wie im Jänner angegeben wurde .

März .
10 . Wenn es am Lage der 40 Märtirer gefriert , so friertes noch 40 Nächte im Gegentheil ist ein fruchtbaresJahr zu hoffen .
12 . Wenn am Georgitage schlechtes Wetter ist , so geht der

Fuchs aus seinem Baue ( Loche) , ist eS aber schön , sobleibt er noch 14 Tage drein .
Ist es um Judica feucht , so bleiben die Kornährenleicht.
Ist am Palmsonntag Sonnenschein , so stellt ein

gutes Jahr sich ein.
Stellt sich am Charfreitag Regen ein , so soll keinRegen im ganzen Jahr mehr ausgiebig sein.Dem Regen am Ostertag folgt mehr Regen , dann

schönes Wetter nach .
19. Ein schöner Josephitag , bringt ein gutes Jahr hint -

nach .
25 . Ist es an Maria -Verkündigung ( Grün -Marie ) schönhell vor Sonnenaufgang , so komm - ein gesegnetes

Jahr . Friert es in der Nacht vorher , so soll kein
Frost mehr schaden.

So viele Nebel im März , so viele Donnerwetter
im Juni . Märze », sch nee thut der Saat weh' .
Märzenstaub ist Goldes wert - . Ein regnerischer
März bringt selten ein gutes Jahr , ist der März hin¬
gegen trocken und nebelicht , so bedeutet dieses ein
fruchtbares Jahr . Ein trockener März , ein nasser
April und ein kühler Mai , füllen den Bauern Keller
und Scheu (Scheune ) , eS gibt also ein gutes Korn -
und Weinjahr .

In diesem Jahre fällt auch das Frühlings - Aequinoctium .Wie um diese Zeit die Witterung ist , bis in die Hälftedes April , so pflegt es gern den ganzen Sommer zu blei¬
ben. Wenn es nun zur Zeit der Nachtgleiche kalt und
frostig , oder auch ungewöhnlich warm ist , so kommen meist
noch starke schädliche Nachtfröste ; ist eS aber sehr naß und
feucht, so wächst sehr viel Unkraut , und entsteht wohl garMißwachs . Man merke sonderlich auf die ersten fünf
Aequinocüal - Tage ; Nord - und Nordostwind an diesen
deutet auf ein gutes Jahr ; hingegen ist Süd - und West¬wind der Verbote eines sehr gesegneten Jahres . Nordwest -
und Südostwinde find jedoch kein günstiges Vorzeichen.

April .
10. Wer an diesem Tage den Leinsamen säet , wird vor¬

züglich guten Flachs ernten .
24 . Ist zu Georgi das Korn schon so hoch , daß sich ein

Rabe darein verstecken kann, so gibt es ein gutes Ge -
treidejahr .

Sind die Raben um Georgi noch blind , so freun
sich Mann und Kind .

Sankt Geurgi und Mark 'S (Markus ) , dräuen (dro
hen) oft viel Arg 's .

25 . So lange die Frösche vor MarcuS quacken, so lange
müssen sie hernach wieder schweigen, weil noch rauheund kalte Luft nachkommt.

Ein naßer April verspricht der Früchte viel . Donnertsim April , so hat der Reif sein Ziel ( Ende) .
Aprilschnee nährt , Märzenschnee verzehrt

(die Saaten ) . Ist ver April schön und rein , wird
der Mai desto schlechter sein.

Mai .
1 . Wenn es am Philippi - und Jakobitage regnet , sosoll ein fruchtbares Jahr kommen.

12 . 13. 14 . ( Pankratius , Servatius und Bonifatius ) .Die drei ins ohne Regen , sind für den Winzer gro¬ßer Segen . Haben die Tage Reif oder Frost ( Ge¬
frier ) , so wird auch der ganze Sommer bisweilen Reifehaben.

15. Vitus ( BeitStag ) Regen bringt im Felde viel Segen .26 . Hat Urbant ( ver Weinfeind ) Sonnenschein , so hofftman viel und guten Wein .
Wie das Wetter an Urbani sich verhält , ist der Juli

auch bestellt.
Wenn es an Christi - Himmelfahrt regnet ,so wird Mangel an Futter entstehen , ist eS aber schön,so gibt eS viel und gutes Futter .
Nasse Pfingsten fette Weihnachten . Regen am

Pfingsttag soll keine guten Folgen haben .
Ist Frohnlkichnam lar , so gibt kS kin gut,?



Jahr. Regnet 's an diesemTage , so soll es wenig Getreide
geben.

Wenn es zu Anfang des Maimonats regnet , so soll
der Wein gefährdet sein. Kühle und Abendthru im
Mat , bringen Wein und vieles Heu . Der Mai soll
zwar kühl , er soll aber nicht kalt sein.

Wie das erste Donnerwetter im Mai zieht , denselben
Zug nehmen alle Gewitter im nächstfolgenden Som¬
mer .

Donner im Mai deutet auf große Winde , jrdoch auch
zugleich auf Früchtegedeihen . Auf einen näßen Mai folgt
ein trockener Zuni . Der Mai s- ll kühl sein , denn trocke¬
ner März , nasser April und kühler Mai , füllt den Bau¬
ern Boden und Scheu . ( Scheune .)

Juni .
1 . Schönes Wetter am 1 . Juuitag , gibt gute Aussicht auf

ein fruchtbares Jahr .
8 . Wie die Witterung i-st am Medarditag , bleibt sie 40

Tage darnach .
Wer auf MedarduS anbaut , erntet viel Frucht und

Kraut ; besonders gerath der an diesem Tage gebaute
Flachs .

15 . Veit oder Vitus . Regen am Vitustage ist der Gerste
nicht besonders zuträglich , zeigt aber ein fruchtbares
Jahr an . Schönes Weiter deutet auf eine gute Wein¬
lese.

25 . Regnets am Johannistag , eine nasse Ernte man ge-
warten mag .

Wie an diesem Tage die Witterung beschaffen ist ,
hält sie einen ganzen Monat an . Läßt sich der Gukuk
lange vor Johanni hören , so soll dieses theure Zeiten
bedeuten . Regen an diesem Tage macht die Nüsse miß-
rathen .

27 . Regen am Siebenschläfertag , bringt Regen durch 7 Wo¬
chen darnach .

29 . Sankt Peter und Paul hell und klar , bringt gemeiniglich
ein gutes Jahr .

Reg7.et es an diesem Tage , so soll dieses anhaltende
Nässe bedeuten.

Ein nasser , nur nicht zu nasser Juni , gibt viel Ge¬
treide und honigreiche Bienen . Kommen jedoch zu viele
und mitunter kalte Regen , so leidet Wein - und Bienen¬
stock . Nordwind im Juni , wenn er nicht zu kalt und
scharf ist , weht Korn in' S Land. Wie die Witterung im
Juni ist , soll sie auch im Dezember sein , naß oder
trocken .

Solstitium , Sommer - Sonnenwende oder der läng¬
ste Tag fällt in der letzten Hälfte dieses Monats . Man
achte daher auf die 4 Tage vor und nach demselben . Wo¬
hin sich da die Witterung neigt , so pflegt sie sich gern fest-
zusetze « und bis gegen das Herbst - Aequinoctium anzuhal¬
ten .

Eine alte Regel nimmt an : wie der Freitag so der
Sonntag . ,^Jst die Woche wunderlich , so ist der Freitag
absonderlich ." — Ferner : „ Regnets am Sonntag vor der
Miß ; so regnetS die Woche gewiß . ,, —

Juli .
2. Wie die Witterung am Tage Maria Heimsuchung ist ,

wird sie bis 15. August bleiben. Wenn es an diesem
Tage regnet , soll eö durch 10 Tage täglich regnen .
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10. Siebenbrüdertag . Wie die Witterung an diesem Tage

ist , bleibt sie durch 7 Wochen.
12 . Um Sankt Margaretha Regen bringt den Früchten kei¬

nen Segen . Auch zieht ein Regen am Margarethen¬
tage 14 andere regnerische Tage nach sich .

16 . Maria vom Berge . Wie die Mutter Gottes über 'S Ge-
birg geht , kehrt sie auch wieder zurück .

22 . Magdalena weint gern . Ist es jedoch an diesem und
den zwei folgenden Tagen schön , so wird das Korn
dauerhaft . Am Tage Magdalena fangen die Hunds¬
tage an , welche bis Bartholomäus dauern , und sich in
der Witteruug nach Magdalena richten.

25 . Jakobitag ohne Regen deutet auf strengen Winter .
Wenn Regen und Sonnenschein an diesem Tage ab¬
wechseln , so gibt es im künftigen Jahre viel und aus¬
giebiges Korn . Regnet es aber anhaltend , so mißräth
das Heidekorn und verderben die Eicheln.

26 . Wenn am Annatag die Ameisen aufwerfen , soll ein
harter Winter kommen.

Wenn der Juli viele und heftige Donnerwetter hat ,
so deutet dieses auf ein schlechtes Jahr an Roggen und
Gerste . Fällt die Weinblüthe in die Zeit des Vollmon¬
des , so werden die Trauben gut gerathen .

Wenn es um Jakobi regnet , sollen die Eicheln ver¬
derben . Daß auch die Eicheln die Ereignisse der Zukunft
in ihren Schooß tragen und Künder der Witterung sein
können , ist eine garu neue Erfahrung . Hat nämlich die
Eichel einen ganz reinen weißen Kern , so deutet das aus
einen sehr schönen, trockenen Sommer , und auf ein frucht¬
reiches Jahr : ist

' aber das Innere dieser Frucht wolkicht
feucht und fleckig , so folgt eine nasse stürmische und un¬
heilvolle Zeit . Macht die Rinde Furchen , so zeigt dieß
eine große und versengende Hitze an .

August .
Wann an den Tagen vom 2 . bis 6 . eine sehr große

Hitze ist , so pflegt ein strenger Winter zu kommen.
10. Wenn eS vor Laurenzi schön ist , so folgt ein schöner

Herbst.
15. An Maria Himmelfahrt Sonnenschein , bringt viel und

guten Wein .
Wie die Witterung an Laurenzi und Maria -Himmel

fahrt beschaffen ist , bleibt sie anhaltend durch mehrere-
Tage .

24 . Wie es am Bartholomäustage wittert , so wird es auch
den ganzen Herbst hindurch sein.

Häufiger Höhenrauch im August deutet auf einen
strengen Winter . Von Bartholomä an ziehen die Ge¬
witter nach Hause , und sind von da an gewöhnlich sehr
heftig . Nordwinde im August bringen beständiges
Wetter .

September .
1 . Wie die Witterung am Egpditage ist , fo bleibt sie ge¬

wöhnlich im ganzen September . Ist Egyd ein Heller
Tag dir einen schönen Herbst vorsag ' ( versprich) .

8 . Die am Maria Geburtsrage bestehende Witterung soll
8 Tage anhalten .

11 . Wenn 'S an Susann « nicht regnet , so vermuthet man
einen dürren Herbst , und soll die Witterung dieses
Tages 4 Wochen anhalten .

21 . Matthäustag hell und klar , bringt guten Wein für 'S
folgende Jahr .

F *
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22 Ist es am Mauritius ( Moriz ) heiter und schön , so

kommt ein windiger Winter , tst eS kalt , so schadet es
den Früchten .

29 . Ist die Nacht vor Michaeli hell , so folgt ein sehr kal¬
ter Winter . So viel Reife vor dem Michaelistage
kommen , so viele werden auch im nächsten Mai ein -
tretev . Regnet es an diesem Tage , so soll ein gelin¬der Winter und vor Weihnachten keine anhaltende
Kälte kommen . Gibt cS um Michaeli viele Eicheln , so
soll viel Schnee fallen . Donner um Micheli deutet
auf große Winde .

Wie die Witterung in den ersten Tagen des Septem -
der un >, beim Eintritt des Neumondes ist , wird sie den
ganzen Herbst sein .

Ziehen die Zugvögel vor Michaeli nicht weg , so pflegtvor Weihnachten ganz mäßiges Wetter zu sein . Wind am
Michaelitage soll die Kornpreise fürs nächste Jahr andeuteu
nämlich : wenn er gelinde wehet , so werden die Preisefallen , wenn er aber stärker und immer stärker blaset , sowerden sie steigen .

Gibt es um Michaeli viele Eicheln , so soll um Weih¬nachten viel Schnee fallen . Eichäpfel zeigen , wenn derenviel um Michaeli sind , einen harten Winter an , und die -ser stellt sich zeitlich ein , wenn die Eichäpfel zu dieser Zeit
schon reif find .

Oktober .
16 . Wenn es am St . GalluStage trocken ist , so pflegt im

künftigen Jahre der Sommer trocken und dürre zu sein .21 . Wie sich der Ursulatag anläßt , so soll auch der ganzeWinter beschaffen sein .
Wenn das Laub im Oktober noch fest an den Bäu¬

men hängt , so folgt ein strenger Winter ; ebenso , wenn
sich gegen die Nordseite viel Moos an die Bäume
ansetzt .

Viel Regen im Oktober verkünden viele Winde im
Dezember .

Bringt der Oktober viel Frost und Wind , so ist
Jänner und Februar wieder gelind . Viele Schlehendeuten auf einen harten Winter .

Dieser Monat pflegt der Regel nach ungestüme Windetchon mit Schnee durcheinander , und zwar meistens im
letzten Viertel , zu haben , wo dann die wintermäßige Wit¬
terung gegen Ende allmälig eintritt . Wenn Anfangs Okto¬ber und Anfangs November mehrentheils warme und reg¬nerische Witterung ist , so wird im Jänner und Februarziemlich viel Frost und Kälte kommen . Donner im Okto¬ber pflegt einen unbeständigen Winter anzudeuten , und
selten gute Folgen zu haben .

November .
1 . Wenn es um Allerheiligen feucht ist, so hat man viel Schnee

zu erwarten . An diesem Tage soll man einen Span auseiner Buche hauen , ist der trocken , so wird der Winterkalt , ist er feucht , so wird dieser naß .2 . Regen am Allerseelentag hat anhaltend nasse Witte¬
rung im Gefolge .

11 . Ist es an Martini trüb , so folgt ein veränderlicherWinter , ist eS aber an und um diesen Tag kalt undtrocken , so wird der Winter gelind sein . Ist um Mar¬tini das Laub noch nicht von den Bäumen und Rebengefallen so folgt ein strenger Winter .

21 . Wie der Tag Maria Opferung ist , wird der ganze
Winter sein .

24 . Nach der Witterung dieses Tages soll sich jene .im
Februar richten .

25 . Wie der Tag ist zu Kathrrin , so wird der nächste Som¬
mer sein .

Ist der Abend vor Kathrein schön , so soll eS einen
trockenen , ist er regnerisch , einen nassen Jänuer be¬
deuten .

30 . Der Andreasschnee thut dem Korne weh ; er bleibt
100 Tage liegen , und erstickt das Getreide .

Wenn trübe Witterung in der ersten Novemberwoche
ist , so kommt Frost nnd Kälte in der Woche vor Weih¬
nachten . Helles Wetter und trockene Kälte hingegen be¬
deuten einen gelinden aber regnerischen Jänner .

Dezember .
1 . Wenn am Eligiuslage und darauf starker Winter ein¬

fällt , so dehnt er seine Dauer gewöhnlich auf 18 Wo¬
chen aus , und eS kommt ein spätes Frühjahr .24 . Wie die Witterung am heiligen Abend ( Adam und
Eva ) ist , so pflegt sie bio zu Ende des Monats zusein .

25 . Grüne Weihnachten , weiße Ostern . Ist eS am heil .
Christtage schön und gelinde , so währt der Winter
lange und bis in den Frühling hinein , wenn eS aber
schneiet und stöbert , so kommt ein schönes zeitliches
Frühjahr .

Wind zu Weihnachten bringt im nächsten Jahre viel
Obst . Schnee in der Ehristnacht verspricht eine gute
Hopfenernte , und wenn die Nacht schön und sternhell
ist , soll ein überaus gesegnetes Jahr kommen . Wind
und Regen in dieser Nacht bedeuten ein ungesundes
Jahr .

Wenn in der Ehristnacht die Weine in den Fässern
gäbren , so zeigt dieses ein gutes Weinjahr an .

Je näher der Chrtsttag gegen den Neumond fällt desto
strenger wird der Winter ; fällt er aber gegen den
Vollmond , so kommt ein gelinder aber nasser Winter .26 . Blaset der Wind am StephanStage recht , so wird der
Wein auf ' s Jahr ganz schlecht.27 . Wenn der Tag Johann Evangelist trüb und finster ist,so vermuthet man ein gutes Jahr .29 . Ist die Witterung vor Weihnachten bis zum Thomas -
tage gelinde , so dauert die Kälte lange hinaus .31 . In der Splvesternacht Wind , früh Sonnenschein , bringtselten einen guten Wein .

Donner im Dezember ist der Vorbote von vielem
Wind und Regen für das künftige Jahr , Nebel bedeu¬ten hingegen ein gutes Jahr . Auf einen trockenen De¬
zember folgt ein trockenes Frühjahr . Ist der Dezemberkalt und die Saat mit Schnee bedeckt , so kommt ein
frucht - und kornreiches Jahr .

Wenn der Dezember kalt und die Saat mit Schnee be¬deckt ist, so kommt ein jfruchtbare - und kornreicheSZI Jahr .Auf einen trockenen Dezember wird ein trockenes Früh¬jahr , und dann auch ein trockener Sommer folgen .Wenn trübes Wetter und Regen bis zum Anfänge desWinters und nachher es zugefroren ist , so kommt ein
beständiger Winter . Die im November und Dezember ein¬tretende Winterkälte pflegt selten von Dauer zu sein , den
mehrentheils thauet kS kurz vor oder nach dkMneuenJahr



wieder auf . Geht die Gefrier ( der Frost ) nicht völlig im
Dezember auf ; so kommt ein anhaltenter Winter . Donner
im Dezember ist der Vorbote von vielen Winden und
Regen für das künftige Zahr , Nebel hingegen bedeuten
ein gutes Jahr .

b . Wetteranzeigen durch verschie¬
dene Vorgänge .

Vorzeichen vom schönen Wetter .
1 . Wenn es recht viel Abendroth gibt , und wenn es Abends

wetterleuchtet oder , wie der gemeine Mann sagt ; sich
der Himmel abkühlt .

2 . Wenn bei Regenwetter oder des Nachts die Eulen se - r
schreien , oder wenn die Fledermäuse des Abends häu¬
fig und sehr schnell fliegen .

3 . Wenn nach Sonnenuntergang ein dicker Nebel über
dem Wasser und deren liegenden Wiesen steht , oder
wenn , wie der Landmann sagt : der Fuchs baut .

4 . Wenn die Iohanneskäfer zur Nachtszeit «mehr und
Heller als gewöhnlich leuchten ; wenn die Laubfrösche
im Freien hochfitzen und stark quacken ; oder wenn die
Lerchen fich lange Zeit hoch in der Luft erhalten und
fingen .

5 . Wenn man die Sterne der Milchstraße mit freiem Auge
gut ausnimmt und dabei Ostwind weht .

6 . Wenn der Mond hell und weiß ausfieht ; wenn den
Vollmond ein schöner glänzender Kreis umgränzt ; wenn
beim ersten Viertel die obere Spitze rücklings liegt ,
daß man , wie der Landmann fich ausdrückt , eine Peit¬
sche an die unterste Spitze hängen kann ; und wenn
die beiden Spitzen ( Hörner ) des Mondes am 3. oder
4 . Tage seines Alters recht hell und scharf find .

7. Wenn die Nachtigallen fleißig fingen , und die Roß .
käfer des Abends fliegen .

9 . Wenn Nebel nach einen Regen in Thälern entstehen
und bleiben , oder gerade über den Flüssen fich bilden
und wieder zerstreuen , und wenn vorhandene Nebel
fich bald wieder verziehen .

9. Wenn fich nach vorausgegangenen Regen ein Regen¬
bogen bet Sonnenaufgang gegen Westen , oder bei
Sonnenuntergang gegen Osten zu steht , und wenn
die Farben eines Regenbogens überhaupt , vorzüglich
die blaue und gelbe , immer schöner werden , je länger
er sichtbar bleibt .

10 . Wenn das Siebengestirn hellaufgeht ; wenn viel Thau
fällt und der gefallene lang haften bleibt ; oder wenn
früh Morgens der Wind weht .

11 . Wenn die Schafe des Abends noch munter auf den
Bergen und Anhöhen umherspringen .

12 Wenn die Pflanze Hühnerdarm oder Regelmeier fich
früh gegen 9 Uhr aufrichtet , und wenn die amerika¬
nische Ringelblume früh zwischen 6 und 7 Uhr ihre
Blüthen öffnet und fie bis 4 Uhr Nachmittags offen
hält .

13 . Wenn die Wolken blau und rund find ; fich verkleinern
oder gar verschneiden ; die Spitzen der Gebirge hell
lasen ; fich des AbenoS in Westen zusammen ziehen
und nicht wieder zerstreuen ; in Thälern weiß wie Ne -
bel stehen r fich wie Wolle zur Mittagszeit am Him¬
mel ausbreiten ; von der Sonne verzehrt werden ; der
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Sonne nach ihrem Aufgange in rother Farbe folgen ,
und fich nach und nach wieder zerstreuen .

Vorzeichen vom
'
schlechten Wetter .

1. Wenn nach einem Gewitterregen die Strohdächer rau¬
chen ( dampfen oder schwitzen ) .

2 . Wenn Federn , die an einem windstillen Orte liegen ,
fich von freien Stücken bewegen .

3 . Wenn das Feuer am Herd nicht gut zündet , das Holz
nicht anbrennen will ^ sondern immer wieder auslöscht ;
wenn die Flamme stark flackert , prassklt und blau aus¬
fieht , und wenn an Pfannen , Kesseln und Häferln
viele Funken hängen bleiben .

4 . Wenn nach Sonnenuntergang in Westen oder Nord¬
wester » lange feuerrothe Streifen am Himmel entste¬
hen , und wenn fich des Morgens zwischen den Wolken
grüne Streifen zeigen .

5 . Wenn Sonne und Mond einen Hof haben ; wenn fich
Nebensonnen zeigen ; und wenn die Sonne beim Auf -
und Untergange größer als gewöhnlich oder in ovaler
Gestalt erscheint .

6 . Wenn die Sonne des Morgens früher , als fie sollte ,
fich zeigt , und dabei sehr roth ausfieht , und wenn fie
nach dem Aufgange oder vor dem Untergange einen
finstern , rötblichen Ring hat .

7 . Wenn der Mond anscheinend früher aufgeht , als er
sollte ; wenn er größer als gewöhnlich oder oval aus¬
fieht ; wenn er am 4. oder 5 . Tage seines Alters trübe ,
stumpfe Hörner hat ; wenn man Ringe um ihn und
Nebensonnen gewahr wird ; wenn im Zunehmen seine
obere Spitze hängt , oder im 1 . Viertel die untere
dunkler ist .

8 . Wenn Nebel in nieder « Feldern , über Flüssen und
Teichen aufsteigen , oder d«S Morgens wolkenartig vor
der Sonne stehen ; wenn bei schönem Wetter Nebel in
den Thälern entstehen , die Spitze der Berge dabei im
Lichten bleiben und die Nebel dann niedergedrückt wer¬
den ; wenn die Nebel übel riechen oder in der Luft
rauchen .

9 . Wenn deS Abends kleine schwarze Wolken nach Westen
zu , und am Tage neben der Sonne stehen , oder nach
einem feurig rothen Untergang der Sonne am Him¬
mel erscheinen . Werden die Wolken zur Zeit eines
Regens sehr geschwind getrieben , oder stehen sie in
schwarzer Farbe dicht über der Erde , oder hängen fie
wie Schlafmützen über die Gipfel der Berge , so be¬
deutet dieses anhaltendes Regenwetter .

10 . Wenn nach kurzem Reaen ein kalter Wind fich einstellt ,
und wenn gefallener Regen auf der Erde - geschwinder
als gewöhnlich eintrocknet .

11 . Wenn die Finken sehr früh am Morgen fich hören
lassen , die Hunde Gras fressen ; die Katzen sich anhal¬
tend putzen und lecken , die Mäuse stark pfeifen .

12 . Wenn die Laubfrösche unter TagS bei schwüler Luft
stark quacken und im Freien niedrig fitzen ; wenn die
Kröten häufig bervorkriechen , und die Maulwürfe un¬
gewöhnlich - och aufwerfen .

13 . Wenn die Fische aus dem Wasser springen und die
Schwalben dicht an der Erde fliegen , so ist ein Ge¬
witter im Anzuge , und wenn die Regenwürmer nach
einem gelinden Regen aus der Erde kriechen , so kommt
anhaltendes Regenwetter .
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